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länder , un d diese wiederu m kau m von de n Pranger n in Spanien " (S. 28, 29). 

Dami t ist die Studi e Beleg für ein weitere s Stüc k gemeinsame r europäische r 

Rechts - un d Kulturgeschichte . Da s habsburgisch e Österreic h ha t als vermit -
telnd e Brück e auch hie r seine Roll e gespielt. 

De m Herausgebe r ist für Überarbeitun g un d Editio n de r Abhandlun g zu dan -
ken . Seine m in de r Vorbemerkun g geäußerte n Wunsch schließ t sich de r Rezen -
sent an : Möge die fundiert e un d von liebevollem Eifer getragen e Arbeit Horna s 

die freundlich e un d dankbar e Aufnahm e finden , die sie verdient . 

Freibur g i. Br. Adolf Laufs 

Willy Lorenz: Monolog über Böhmen. Verlag Herold . Wien, Münche n 1964. 

149 S , 18 Abb. 

Da s Buch ist eine Sammlun g von 18 Essays, von dene n der erste dem Ganze n 

den Tite l gegeben hat . De r Vf. stellt sich im Vorwort als ein echte r Böhm e 

vor, als de r in österreichische m Geis t erzogen e Soh n eine s tschechische n Vaters 

un d eine r deutschböhmische n Mutter , un d vermeint , gegen den Stro m geschrie -
ben zu haben , wenn er die Schicksalsgemeinschaf t der Tscheche n un d Deutsche n 

in den böhmische n Länder n positiv würdigt un d in der Zerschlagun g Öster -
reich-Ungarn s eine s der größte n Unglück e des 20. Jhs . erblickt . De r Rezensen t 

ist demgegenübe r der Meinung , daß sehr viele Leser der in glänzende m Sti l 

abgefaßte n Essays seiner Ansicht sind, daß es vielmeh r die große Politi k ge-
wesen ist, die gegen den Stro m ging, un d nich t die Tscheche n un d Deutsche n 

der böhmische n Länder , die zumeis t wie der Vf. Blut beide r Völker in ihre n 

Adern habe n un d zu eine m großen Teil zweisprachi g gewesen sind . 

D a die Essays offenbar zu verschiedene n Zeite n entstande n sind, aber die 

Themati k gemeinsa m haben , kehre n Formulierunge n un d Begriffe in mehrerle i 

Zusammenhan g wieder , was den wohl nich t gewollten Effekt hat , daß sie um 

so meh r einprägsa m wirken , wie Herder s Slawenkapite l un d Rilkes Ausspruch : 

„Wer sprich t von siegen, überstehe n ist alles", der so kennzeichnen d sei für die 

Einstellun g der Tscheche n zu Fremdherrschaf t un d Revolution . 

Echte n Böhmen , wie Antoni n Dvofäk , Frantiśe k Palack y un d den großen 

Geschichtsforscher n Jarosla v Gol l un d Josef Pekaf , werden Denkmäle r gesetzt . 

Zwei Essays habe n Toma s G. Masary k zum Gegenstand , un d zwar dessen reli-
giöse Wandlun g vom Kindes - bis zum Greisenalte r un d dessen zum Tei l deutsch e 

Abstammung , die er selbst aus innenpolitische n Gründe n verschweigen mußte . 

Prag , die zwiefache Stad t an der Moldau , un d Wien, die Stadt , der die Augen 

aller Donauvölke r noc h imme r zugewand t sind, werden in besondere n Essays 

gepriesen . Stilistisch hervorragen d ist der Essay „Di e schrecklich e Nacht" , das 

End e der Tschechoslowake i im Mär z 1939, de r zeigt, wie Hächa s in Berlin er-
zwungen e Unterschrif t wertlo s war, da sie bloß im eigenen Namen , nich t im 

Name n der Regierun g vollzogen worde n ist. 
Währen d alle böhmische n un d mährische n Ort e in ihre r deutsche n Namens -

form erwähn t werden , wird Auspitz, der Geburtsor t von T. G. Masaryk s Mut -
ter , beharrlic h Hustope ć genann t (S. 113). Auch paß t die Kennzeichnun g de r 

Böhmische n Brüde r als eine kleine Sekte , eine Art Pietisten , wenig zu der 

sonst so vornehme n Ausdrucksweise; auf Pet r Chelćick y geht wohl in wesent -
lichen Zügen die Glaubenslehr e der Böhmische n Brüde r zurück , ihr Begründe r 


